
Der kleine Kotzbrocken
(von Matthias Wagner)

Vom Wohnzimmerfenster aus sehen wir einen kleinen Jungen,
der sich auf den Gehweg erbricht. Ms. Columbo, die auf der Hei-
zung sitzt, sieht ihn zuerst. „Schau mal“, sagt sie, „da kotzt ein
Kind auf den Gehweg. Das kannst du verbloggen.“

Normalerweise handelt es sich bei Menschen,
die sich vor unserem Haus übergeben, um Er-
wachsene. Diesmal nicht. Das Kind ist höchstens
12. Sein etwa gleichaltriger Freund steht teil-
nahmslos daneben, wendet den Blick aber nicht
ab. Die Faszination des Ekels. Im Umkreis von ei-
nigen Quadratmetern hat der kleine Kotzbrok-
ken mittlerweile drei karottenfarbene Pfützen
hinterlassen.

Dann kommt eine Frau – wohl seine Mutter –
und führt ihn ab. Auf die Idee, die Sauerei zu be-
seitigen, kommt sie nicht. So etwas ist wohl
auch nicht gesetzlich geregelt, im Gegensatz zu
der Sache mit den Hunden.

Wenn Waldi Groß gemacht hat, muss Frauchen
theoretisch alles wieder einsammeln. Habe ich
auf St. Pauli allerdings noch nie gesehen. Der

Hund kackt und geht weiter, Frauchen auch. Die Leute halten
sich einfach nicht mehr an die Gesetze, selbst an die sinnvollen
nicht.

Vielleicht sollten wir hier wegziehen.

PS: Aus Gründen der Pietät gibt es kein Bild der Szenerie selbst,
sondern das einer weiteren üblen Ecke auf St. Pauli: Voilà, die
Treppen der Roten Flora im Schanzenviertel.

Die Rückseite der Reeperbahn*
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